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hängigkeit im Vergleich zu Frauen bekannt3, was 
sich in den deutlich höheren Fallzahlen zur entspre-
chenden ICD-Diagnose (Psychische und Verhaltens-
störungen durch Alkohol, F10) widerspiegelt. Dabei 
ist die durchschnittliche stationäre Behandlungs-
dauer von jeweils 11,9 Tagen je Fall deutlich kürzer 

3	 Vgl. z.B. Deutsches Krebsforschungszentrum in der Helmholtz-Ge-

meinschaft (2022). Alkoholatlas Deutschland 2022. Pabst Science Pub-

lishers: Lengerich.

als die aller anderen hier aufgeführten psychischen 
Störungen. Ein weiterer Geschlechtsunterschied bei 
der Behandlungsdauer zeigt sich bei den Anpas-
sungsstörungen (F43): Frauen werden aufgrund des-
sen rund 10 Tage länger stationär behandelt als Män-
ner (30,9 vs. 20,1 Tage je Fall).

entfielen erstmals mehr KH-Tage auf diese Erkran-
kungsart anstatt auf Kreislauf-Erkrankungen, die 
bis dahin für die meisten Behandlungstage ursäch-
lich waren. Bei der Bewertung dieser Kennzahlen-
entwicklung sind aber auch Besonderheiten der Psy-
chiatrie/Psychosomatik, gegenüber dem akut soma-
tischen Bereich zu berücksichtigen. Dazu zählen vor 
allem Unterschiede in den jeweiligen Entgeltsyste-
men (siehe ❱❱❱ Liegezeiten vor Einführung des DRG-
Systems). So ist für die psychischen Störungen keine 
so starke Verweildauerreduzierung wie im somati-
schen Bereich zu beobachten – im Gegenteil: wie 
schon erwähnt hat die Falldauer bei dieser Erkran-
kungsart im aktuellen Berichtsjahr mit 30 Tagen je 
Fall einen weiteren neuen Höchstwert erreicht.

In der Betrachtung der Einzeldiagnosen aus dem 
Spektrum der psychischen Störungen zeigen sich 
teilweise deutliche Unterschiede zwischen Männern 
und Frauen (❱❱❱ Tabelle 3.2.3). Frauen sind häufiger 
als Männer von Depressionen betroffen, was anhand 
der deutlich höheren Fallzahl und einer damit ein-
hergehenden höheren Anzahl von Krankenhausta-
gen abzulesen ist. Allein die rezidivierende depres-
sive Störung (F33) und die depressive Episode (F32) 
zusammengenommen verursachen rund die Hälfte 
aller psychisch bedingten Krankenhaustage bei den 
Frauen. Auch bei den Männern sind dies die häufigs-
ten Einzeldiagnosen, zusammen verursachen diese 
aber „nur“ rund 42% aller psychisch bedingten Kran-
kenhaustage. Darüber hinaus ist bei Männern eine 
höhere Prävalenz von Alkoholmissbrauch und -ab-

Tabelle 3.2.3	 Stationäre Versorgung – KH-Kennzahlen der BKK Versicherten für die zehn wichtigsten Diagnosen der Psychischen 
Störungen nach Geschlecht (Berichtsjahr 2023)

ICD-10-Code Diagnosen KH-Fälle KH-Tage Tage je Fall

    je 1.000 BKK Versicherte

Männer

F33 Rezidivierende depressive Störung 2,2 92,7 41,6

F32 Depressive Episode 1,4 54,1 39,2

F10 Psychische und Verhaltensstörungen durch Alkohol 3,2 39,1 12,1

F20 Schizophrenie 0,9 32,6 36,5

F43
Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungs-
störungen

0,5 10,5 20,1

F31 Bipolare affektive Störung 0,3 10,4 38,5

F45 Somatoforme Störungen 0,5 10,1 20,5

F90 Hyperkinetische Störungen 0,2 9,7 49,4

F05
Delir, nicht durch Alkohol oder andere psychotrope 
Substanzen bedingt

0,4 8,2 22,7

F25 Schizoaffektive Störungen 0,2 8,1 38,4

Frauen

F33 Rezidivierende depressive Störung 3,5 148,4 42,5

F32 Depressive Episode 1,9 77,3 40,1

F43
Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungs-
störungen

0,8 25,6 30,9

F60 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 0,7 22,6 32,3

F20 Schizophrenie 0,5 21,0 39,6

F45 Somatoforme Störungen 1,0 20,4 19,6

F50 Essstörungen 0,4 19,0 53,2

F10 Psychische und Verhaltensstörungen durch Alkohol 1,3 15,1 11,3

F31 Bipolare affektive Störung 0,3 13,4 40,7

F25 Schizoaffektive Störungen 0,3 13,0 41,5


